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Gute schulische und berufliche Bildungsab-
schlüsse bilden für Menschen mit und ohne  
Migrationshintergrund (siehe Übersicht) eine 
wesentliche Grundlage für eine abgesicherte 
Lebensführung. Zwar weisen Personen mit Mi-
grationshintergrund im Durchschnitt geringere 
formale Qualifikationen auf als Menschen ohne 
Migrations hintergrund. Es zeigt sich jedoch bei 
beiden Bevölkerungsgruppen, dass die jeweils 
jüngere Generation eine deutlich bessere schu-
lische und berufliche Qualifikation vorweisen 
kann als die ältere Generation. Der folgende 
Beitrag wurde für den Themenband „Migra tion 
und Bildung in Baden-Württemberg“ im Rah-
men der Bildungsberichterstattung 2017 er-

stellt. Der Themenband entstand in Kooperati-
on zwischen Landesinstitut für Schulentwick- 
lung und Statistischem Landesamt und wurde 
am 20. Februar 2017 der Presse vorgestellt. Der 
vollständige Themenband kann unter www.
bildungsbericht-bw.de heruntergeladen und 
dort als Printversion bestellt werden.

In diesem zweiten Teil der Analyse zur Bevöl-
kerung mit Migrationshintergrund in Baden-
Württemberg wird der Bildungsstand der Be-
völkerung anhand der Ergebnisse des Mikro- 
zensus 2015 untersucht. Teil 1 erschien in der 
Aprilausgabe der Statistischen Monatshefte, 
der dritte Teil folgt in der nächsten Ausgabe.

Bevölkerung mit Migrationshintergrund 
in Baden-Württemberg
Teil 2: Bildungsstand der Bevölkerung mit Migrationshintergrund

Bevölkerung in Baden-Württemberg im Jahr 2015 nach Altersgruppen und allgemein bildendem 
Schulabschluss*)S1
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Anteile in %

*) Personen mit Angaben zum Vorhandensein und zur Art des allgemeinen Schulabschlusses. Personen, die sich noch in schulischer Ausbildung befinden, wurden nicht 
berücksichtigt. – 1) Einschließlich Abschluss der allgemein bildenden polytechnischen Oberschule der ehemaligen DDR. – 2) Einschließlich Personen mit Schulabschluss 
nach höchstens 7 Jahren Schulbesuch.

Datenquelle: Mikrozensus 2015
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1 Bezogen auf Personen 
mit Angaben zum Vor-
handensein und zur Art 
des allgemeinen Schul-
abschlusses. Personen, 
die sich noch in schu-
lischer Ausbildung be-
finden, wurden nicht 
berücksichtigt.

2 Im Ausland erworbene 
Abschlüsse sind von den 
befragten Haushalten 
einem gleichwertigen 
deutschen Abschluss 
zuzuordnen.

Höhere schulische Qualifikation bei  
jüngeren Menschen sowohl mit als auch 
ohne Migrationshintergrund

In Baden-Württemberg verfügten im Jahr 2015 
gut 31 % der Bevölkerung ohne Migrationshin-
tergrund im Alter von 25 und mehr Jahren über 
die Fachhochschulreife bzw. das Abitur und fast 
27 % über einen Realschul- oder vergleichbaren 
Abschluss1 (Schaubild 1). Die meisten Baden-
Württemberger dieser Bevölkerungsgruppe 
(knapp 41 %) hatten einen Hauptschulab- 
schluss und lediglich 1,2 % konnten keinen Schul-
abschluss vorweisen. Von der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund im Alter von 25 und mehr 
Jahren gaben über 28 % die Hochschul- oder 
Fachhochschulreife und rund 22 % den mittle-
ren Abschluss (Realschul- oder vergleichbarer 
Abschluss) bei ihrer schulischen Bildung an.2 
Der Hauptschulabschluss war auch hier mit ca. 
36 % die häufigste Abschlussart. Allerdings hat-
ten fast 13 % dieser Personengruppe keinen 
Schulabschluss.

Sowohl bei der Bevölkerung mit als auch ohne 
Migrationshintergrund sind ähnliche Tendenzen 
zu beobachten. In beiden Bevölkerungsgruppen 
konnten jüngere Altersgruppen höhere schu-
lische Bildungsabschlüsse vorweisen als die 
älteren Jahrgänge.

So verfügte über die Hälfte (rund 52 %) der 25- 
bis unter 35-jährigen Personen ohne Migra-
tionshintergrund über eine Hochschul- oder 

Männer und Frauen mit Migrationshintergrund in Baden-Württemberg im Jahr 2015
nach ausgewählten Altersgruppen und allgemein bildendem Schulabschluss*)S2
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Anteile in %

*) Personen mit Angaben zum Vorhandensein und zur Art des allgemeinen Schulabschlusses. Personen, die sich noch in schulischer Ausbildung befinden, wurden nicht 
berücksichtigt. – 1) Einschließlich Personen mit Schulabschluss nach höchstens 7 Jahren Schulbesuch. – 2) Einschließlich Abschluss der allgemein bildenden polytech-
nischen Oberschule der ehemaligen DDR.

Datenquelle: Mikrozensus 2015
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Migrationshintergrund im  
Mikrozensus

Der Mikrozensus ist eine Flächenstich- 
probe, bei der über ein mathematisch- 
statistisches Zufallsverfahren 1 % der Ge- 
bäude bzw. Wohnungen im Bundesgebiet 
ausgewählt und deren Bewohner befragt 
werden. Im Rahmen dieser Repräsentativ-
statistik werden auch Angaben zur Bevöl-
kerung mit Migrationshintergrund erhoben. 
Darunter sind die Asyl- und Hilfesuchen-
den eine Teilmenge, die jedoch als eigene 
Personengruppe erst ab 2017 identifizier-
bar ist, da im Mikrozensus der Aufenthalts-
status bisher nicht erfragt wurde. Grund-
sätzlich werden Bewohner in Asylbewer- 
berheimen sowie Asyl- und Hilfesuchende 
in Privathaushalten befragt. Es ist jedoch 
zu vermuten, dass insbesondere diese Ge-
meinschaftsunterkünfte im Mikrozensus 
derzeit noch unterrepräsentiert sind und 
daraus eine Untererfassung der Asylsu-
chenden resultiert. 
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Fachhochschulreife, während es bei den 65-Jäh-
rigen und Älteren nur ca. 16 % waren. Nicht 
ganz so stark differieren die Anteile zwischen 
den Altersgruppen beim mittleren Schulab-
schluss. Dennoch hatten immerhin fast 31 % 
dieses Teils der jüngeren Bevölkerung einen 
Realschul- oder vergleichbaren Abschluss, wäh-
rend es bei den Älteren (65 Jahre und mehr) 
16 % waren. Lediglich noch rund 16 % der jun-
gen Menschen ohne Migrationshintergrund 
hatten einen Hauptschulabschluss vorzuweisen. 
Bei der Altersgruppe 65 Jahre und älter waren 
es noch knapp 67 %. Die Anteile derer, die kei-
nen Abschluss vorweisen konnten, waren mit 
1,3 % (65 Jahre und älter) und 0,8 % (25 bis 
unter 35 Jahre) zwischen den beiden Alters-
gruppen ohne Migrationshintergrund ähnlich 
hoch.

Von den jüngeren im Land lebenden Personen 
mit Migrationshintergrund im Alter von 25 bis 
unter 35 Jahren verfügten nahezu 41 % über die 
Hochschul- oder Fachhochschulreife im Gegen-
satz zu annähernd 17 % in der Altersgruppe der 
65-Jährigen und Älteren. Ein mittlerer Schulab-
schluss lag bei nahezu 25 % der jüngeren Be-
völkerung mit Migrationshintergrund vor, bei 
den über 65-Jährigen und Älteren bei lediglich 
annähernd 12 %. Umgekehrt hatten nur rund 
6 % der jüngeren Personen mit Migrationshin-

tergrund keinen Schulabschluss, während es in 
der höheren Altersgruppe noch nahezu 26 % 
waren.

Junge Frauen haben mittlerweile höhere 
schulische Qualifikation als junge Männer

Der Trend zur höheren schulischen Qualifika-
tion war bei den Frauen mit Migrationshinter-
grund stärker ausgeprägt als bei den Männern 
derselben Personengruppe. Während der Anteil 
der Frauen mit Hochschulzugangsberechtigung 
bei den 65-Jährigen und Älteren noch bei knapp 
15 % lag, war er bei den 25- bis unter 35-Jäh-
rigen bereits bei nahezu 44 % und damit fast 
6 Prozentpunkte höher als bei den jüngeren 
Männern mit knapp 38 % (Schaubild 2). In der 
Altersgruppe 65 Jahre und älter lagen noch die 
Männer mit über 18 % vorne. Beim mittleren 
Bildungsabschluss haben die jüngeren Frauen 
mit Migrationshintergrund inzwischen einen 
größeren Vorsprung gegenüber gleichaltrigen 
Männern als dies bei den älteren Jahrgängen 
der Fall ist. So verfügten im Berichtsjahr 2015 
rund 27 % der jüngeren Frauen und gut 22 % 
der jüngeren Männer mit Migrationshintergrund 
über einen mittleren Schulabschluss. Nur noch 
knapp 23 % der jüngeren Frauen und fast 34 % 
der Männer dieser Gruppe hatten einen Haupt-

Bevölkerung im Alter von 25 bis unter 35 Jahren mit Fachhochschulreife bzw. Abitur
in Baden-Württemberg 2015 nach Migrationshintergrund*)S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 297 17

Anteile in %

*) Personen mit Angaben zum Vorhandensein und zur Art des allgemeinen Schulabschlusses. Personen, die sich noch in schulischer Ausbildung befinden, wurden nicht 
berücksichtigt.

Datenquelle: Mikrozensus 2015
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schulabschluss. 6,1 % der jüngeren Männer und 
6,2 % der jüngeren Frauen mit Migrationshin-
tergrund verfügten über keinen Schulabschluss. 

Bei den Älteren (65 Jahre und älter) war der 
Anteil der Frauen ohne Schulabschluss mit ca. 
28 % um fast 5 Prozentpunkte höher als bei den 

Bevölkerung im Alter von 25 bis unter 35 Jahren in Baden-Württemberg 2015 
nach Migrationshintergrund und beruflichem Bildungsabschluss*)S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 298 17

Anteile in %

*) Mit Angaben zum Vorhandensein eines beruflichen Ausbildungsabschlusses und zur Art des Abschlusses. – 1) Einschließlich Magister und Staatsexamen. – 2) Einschließ-
lich Fachschulabschluss in der DDR, Abschluss an einer 2- oder der 3-jährigen Schule des Gesundheitswesens, Abschluss einer Fachakademie, Abschluss an einer Aus-
bildungsstätte /Schule für Erzieher/-innen. – 3) Abschluss einer Lehre/Berufsausbildung im dualen System, einschließlich Vorbereitungsdienstes für den mittleren Dienst in 
der öffentlichen Verwaltung, berufsqualifizierender Abschluss einer Berufsfachschule/Kollegschule, Abschluss einer 1-jährigen Schule des Gesundheitswesens, Anlernaus-
bildung. – 4) Einschließlich eines beruflichen Praktikums und Berufsvorbereitungsjahres.

Datenquelle: Mikrozensus 2015
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31,2 11,7 45,1 6,4 5,6
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30,8 (3,6) 24,1 36,4 5,2

19,6 7,3 52,7 15,2 (5,2)
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T Bevölkerung*) im Alter von 25 bis unter 35 Jahren in Baden-Württemberg 2015  
nach Migrationshintergrund und allgemein bildendem Schulabschluss

Migrationshintergrund

Fach- 
hochschulreife 

bzw. Abitur

Mittlerer 
Abschluss

Hauptschul- 
abschluss

Ohne 
Abschluss1)

%

Bevölkerung insgesamt 48,5 28,8 20,1 2,6

Personen ohne Migrationshintergrund 52,5 30,9 15,8 (0,8)

Personen mit Migrationshintergrund im engeren Sinne 40,6 24,6 28,6 6,2

Personen mit eigener Migrationserfahrung 43,7 22,3 26,5 7,4

davon Ausländer 47,8 15,9 25,4 10,9

davon Deutsche 37,7 31,7 28,2 /

Personen ohne eigene Migrationserfahrung 30,8 31,6 35,3 /

*) Personen mit Angaben zum Vorhandensein und zur Art des allgemeinen Schulabschlusses. Personen, die sich noch in schuli-
scher Ausbildung befinden, wurden nicht berücksichtigt. – 1) Einschließlich Personen mit Schulabschluss nach höchstens 7 Jahren 
Schulbesuch.

( ) Aussagewert eingeschränkt, da Zahlenwert statistisch relativ unsicher. / Keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug.

Datenquelle: Mikrozensus 2015.



29

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 5 + 6/2017 Bevölkerung,
Familie

Männern. In der mittleren Altersgruppe der 45- bis 
unter 55-Jährigen konnten rund 14 % der Frauen 
und ca. 11 % der Männer keinen Schulabschluss 
vorweisen.

Annähernd jeder dritte Nachkomme von  
Zuwanderern besitzt eine Hochschul- 
zugangsberechtigung

Die Bevölkerungsgruppe mit Migrationshinter-
grund (im engeren Sinn) lässt sich im Rahmen 
der Mikrozensus-Auswertungen aufgliedern in 
Personen mit eigener Migrationserfahrung (Zu-
gewanderte) und Personen ohne eigene Migra-
tionserfahrung (Nicht Zugewanderte, das heißt 
in Deutschland Geborene). Die Ergebnisse für 
die Altersgruppe der 25- bis unter 35-Jährigen 
zeigen, dass von den Zugewanderten fast 44 % 
eine Hochschul- oder Fachhochschulreife besa-
ßen (Schaubild 3). Von den Personen mit Mi-
grationshintergrund, aber ohne eigene Migra-
tionserfahrung verfügten rund 31 % über den 
höchsten Schulabschluss. Verantwortlich für 
die hohe Quote bei den Zugewanderten waren 
insbesondere die Personen mit ausländischer 

Staatsangehörigkeit. Von ihnen hatten fast 48 % 
das Abitur bzw. die Fachhochschulreife. Dieser 
Sachverhalt dürfte unter anderem auf die hohe 
Anzahl ausländischer Studierender in Baden-
Württemberg zurückzuführen sein. Im Winter-
semester 2015/16 waren fast 47 600 Studieren-
de mit ausländischer Staatsangehörigkeit an 
den Hochschulen im Land eingeschrieben. Von 
den Deutschen mit eigener Migrationserfahrung 
hatten rund 38 % eine Hochschulzugangsbe-
rechtigung. Bei den Ausländern mit eigener 
Migrationserfahrung war allerdings der Anteil 
derer, die keinen Schulabschluss besaßen, mit 
fast 11 % am höchsten von allen Migrations-
typen (Tabelle).

Junge Menschen mit eigener Migrations- 
erfahrung haben häufiger einen Hoch- 
schulabschluss als Nachkommen von  
Zuwanderinnen und Zuwanderern

Eine gute Schulbildung ist eine wichtige Vo-
raussetzung für einen erfolgreichen Start ins 
Berufsleben und das Erlangen eines beruflichen 
Bildungsabschlusses.

Seit 2005 werden im Mikrozensus Angaben zum Migrationshintergrund der Bevölkerung erfragt. Eine Person hat nach der Definition des Mikrozen-
sus einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehörigkeit nicht durch Geburt besitzt.
Die Bevölkerung gliedert sich bezüglich eines Migrationshintergrundes in folgende Bevölkerungsgruppen:

Personen ohne Migrationshintergrund Personen mit Migrationshintergrund im weiteren Sinn 

Personen ohne Migrationshintergrund
(einschließlich Personen mit nicht durchgängig

bestimmbarem Migrationsstatus)
Personen mit Migrationshintergrund im engeren Sinn 

für 2015 
nicht

nachweisbar

Migrationshintergrund im MikrozensusÜ

Zugewanderte 
(Personen mit eigener 
Migrationserfahrung) 

Ausländer Deutsche

Spät- 
aussiedler

Einge- 
bürgerte

Nicht Zugewanderte 
(Personen ohne eigene
Migrationserfahrung)

Einge- 
bürgerte

Ausländer
(zweite und

folgende
Generationen)

Deutsche

Deutsche mit mindes- 
tens einem zuge- 

wanderten oder als 
Ausländer in 

Deutschland ge- 
borenen Elternteil
– mit beidseitigem 

Migrations- 
hintergrund

– mit einseitigem  
Migrations- 
hintergrund

Im Rahmen der Mikrozensusauswertungen 2015 wird auf Personen mit Migrationshintergrund „im engeren Sinn“ Bezug genommen. Die Gruppe 
der Personen mit „Migrationshintergrund im weiteren Sinn“ umfasst hingegen auch in Deutschland geborene Deutsche mit Migrationshintergrund, 
die nicht mehr mit ihren Eltern in einem Haushalt leben. Deren Migrationsstatus ist nur alle 4 Jahre (2005, 2009, 2013, ab 2017) durch ein ausführ-
liches Frageprogramm bestimmbar. Diese „Personen mit nicht durchgängig bestimmbaren Migrationsstatus“ gelten in den Zwischenjahren als 
„Deutsche ohne Migrationshintergrund“.
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3 Sowie weitere an Be-
rufsakademien, Fach-
hochschulen, Pädago-
gischen Hochschulen 
und Universitäten er-
worbene Abschlüsse.

4 Die Kategorie „Ohne 
beruflichen bzw. Hoch-
schulabschluss“ um-
fasst Personen, die kei-
nen beruflichen Bildungs- 
abschluss haben oder 
die nur ein Praktikum 
oder Berufsvorberei-
tungsjahr absolviert 
haben, da diese keine 
berufsqualifizierenden 
Abschlüsse darstellen.

Grundsätzlich verfügten die 25- bis unter 35-jäh-
rigen Personen ohne Migrationshintergrund 
über ein höheres berufliches Bildungsniveau – 
gemessen an den formalen beruflichen Bildungs-
abschlüssen – als Personen mit Migrations-
hintergrund. Lediglich 6,4 % der Deutschen ohne 
Migrationshintergrund hatten keinen beruflichen 
bzw. Hochschulabschluss, gut 45 % eine Lehr-
ausbildung, fast 12 % eine Meister-/Techniker-
ausbildung und rund 31 % hatten einen Bache-
lor, Master- oder Diplomabschluss bzw. eine 
Promotion.3 Annähernd 6 % befanden sich noch 
in (schulischer oder) beruflicher Ausbildung 
(Schaubild 4). Von den 25- bis unter 35-Jährigen 
mit Migrationshintergrund hatten rund 23 % 
einen Hochschulabschluss erlangt und fast 40 % 
eine Lehre absolviert oder einen vergleichbaren 
Abschluss erreicht. Allerdings konnten fast 26 % 
keinen beruflichen Abschluss4 vorweisen. Gut 
6 % befanden sich noch in Ausbildung.

Bei genauerer Betrachtung der einzelnen Mi-
grationstypen in der Altersgruppe 25 bis unter 

35 Jahren zeigt sich – wie auch bei der schu-
lischen Bildung – ein sehr heterogenes Bild. So 
verfügten rund 26 % der Personen mit eigener 
Migrationserfahrung (Zugewanderte) über einen 
Bachelor, Master- oder Diplomabschluss bzw. 
eine Promotion. Von den Ausländern mit eige-
ner Migrationserfahrung hatten sogar fast 31 % 
einen Hochschulabschluss. Bei den Deutschen 
mit eigener Migrationserfahrung waren es nur 
annähernd 20 %. Von den Personen ohne eige-
ne Migrationserfahrung, also den Nachkommen 
von Zuwanderern, hatten lediglich ca. 12 % einen 
Hochschulabschluss erreicht, dafür aber rund 
52 % eine Lehrausbildung abgeschlossen. Ähn-
lich hohe Anteile bei der Lehrausbildung hatten 
mit fast 53 % die Deutschen mit eigener Migra-
tionserfahrung. 

Weitere Auskünfte erteilt
Alexandra Kölle, Telefon 0711/641-20 44,
Alexandra.Koelle@stala.bwl.de

1 Die Berichtsjahre 2011 und 2012 wurden anhand der Bevölkerungsfortschreibung sowohl auf Basis der Volkszählung 1987 
als auch auf Basis des Zensus 2011 hochgerechnet.

Methodische Hinweise zum Mikrozensus

Mit den Ergebnissen des Mikrozensus 
lassen sich Aussagen über den Bildungsstand 
der Bevölkerung treffen. Seit dem Berichts-
jahr 2005 werden zusätzlich Angaben zum 
Migrationshintergrund der Bevölkerung er-
hoben, sodass auch für diese Personengrup-
pen Analysen zum schulischen und beruf-
lichen Bildungshintergrund möglich sind. Da 
der Mikrozensus als Stichproben erhebung 
angelegt ist (die Bewohnerinnen bzw. Be-
wohner von 1 % der Gebäude und Wohnungen 
werden befragt), werden die Ergebnisse auf 

die gesamte Bevölkerung hochgerechnet. 
Dazu wird seit dem Berichtsjahr 2011 die Be-
völkerungsfortschreibung auf der Basis des 
Zensus 2011 herangezogen, die Daten für die 
Berichtsjahre bis einschließlich 2010 beruhen 
auf der Bevölkerungsfortschreibung auf Basis 
der Volkszählung 1987.1 Daneben fanden im 
Zeitablauf methodische Umstellungen so-
wohl im Rahmen der Erhebung als auch in 
den Auswertungen (zum Beispiel Darstellung 
nach Bologna-Systematik) statt. Daher wird 
auf Zeitvergleiche im Rahmen der Mikrozen-
susauswertungen in diesem Beitrag weitest-
gehend verzichtet.

kurz notiert ...

Energiebericht kompakt 2017

Der „Energiebericht kompakt 
2017“ gibt in 15 Tabellen und 
Schaubildern einen Überblick zur 
Entwicklung von Energieerzeu-
gung, -verbrauch und-verwen-
dung in Baden-Württemberg. Er-
gänzt wird das Informations- 
angebot durch Daten zu energie-
bedingten CO2-Emissionen, Ef-
fizienzindikatoren sowie Ver-
gleichszahlen für Deutschland.

Die Broschüre steht als PDF-Datei im Internet 
unter www.statistik-bw.de zum kostenlosen 
Download bereit.
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